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Zeichnet die Kriegsanleihen!

Kriegsnachrichten .
W . T .-B . Wien . Ueber die Save einge¬

brochene serbische Kräfte wurden überall zurück¬
geschlagen. Syrmien und Banat vom Feind voll¬
ständig frei. Stellv . Generalstabschef :

Höfer , Generalmajor .
Großes Hauptquartier : Der auf dem

rechten Westheerflügel seit 2 Tagen stattfindende
Kampf dehnte sich heute auch auf die nach Osten
anschließenden Armeen bis Verdun aus . An
einigen Stellen des ausgedehnten Kampffeldes
sind bisher Teilerfolge der deutschen Waffen zu
verzeichnen. Im übrigen ist die Schlacht noch
im Gange . — Auf dem östlichen Kriegsschau¬
plätze ordnet sich Armee Hindenburg nach abge¬
schlossener Verfolgung . Die in Oberschlesien
verbreiteten Gerüchte über drohende Gefahr ist
unbegründet.

Berlin , 15 . Sept . Eine dem „Berliner
Lokal-Anzeiger" aus Rotterdam zugegangene Mit¬
teilung besagt, daß die belgische Antwerpen -Armee
sich nach viertägigen Kämpfen vor einem über¬
mächtigen Gegner aus Antwerpen zurückgezogen
habe . Die Verluste seien beträchtlich gewesen .

Berlin , 15 . Sept . Ein Mitarbeiter des
„ Lokalanzeigers" schreibt aus Holland , er hätte
dort Gelegenheit gehabt, mit einem aus Lüttich
gebürtigen Belgier zu sprechen , der nach Ant¬
werpen gereist war, um seinen dort bei der bel¬
gischen Kavallerie dienenden Sohn zu besuchen .
Der Mann erzählte, die Stimmung in Antwerpen
sei sowohl unter den Soldaten wie unter der
Zivilbevölkerung sehr gedrückt. Alle bemittelten
Familien seien nach dem Zeppelinischen Bomben¬
werfen geflüchtet . In der armen Bevölkerung
herrsche unbeschreibliche Not. Die Stadtverwaltung
sei nicht mehr in der Lage für die Notleidenden
zu sorgen . Auch die Besatzung sei unlustig und
ihr Mut völlig gebrochen . Sie sehe den Nutzen
weiteren Blutvergießens nicht ein . In ganz Ant¬

werpen gehe das Gerücht, daß König Albert ,
welcher seit mehreren Tagen nicht mehr zu sehen
ist, die Flucht ergriffen hätte . (Eine amtliche
belgische Mitteilung bestätigt, daß die Belgisch -
Antwerpener Armee sich nach viertägigem Kampf
auf Antwerpen zurückgezogen habe.)

Mailand , 15 . Sept . Der „Secolo " läßt
sich aus Paris melden : Die Führer des Arbeiter¬
syndikats haben bei der - Militärbehörde um einen
Empfang nachgesucht , der ihnen auch am letzten

>Donnerstag bewilligt wurde . Sie unterbreiteten
! dem General Galliöni die Bitte des Arbeiter¬
syndikats um Abwendung eines großen Unglücks

^für die zwei Millionen -Bevölkerung von Paris im
Falle eines weiteren Vordringens der Deutschen .
Ihr Ersuchen gipfelte in der Schlußforderung

,
einer Nichtverteidung von Paris und Erklärung

, von Paris zur offenen Stadt . Der General er¬
widerte der Deputation , daß für die Bitte nicht
er, sondern die Regierung in Bordeaux zuständig
sei , deren Befehle er lediglich durchführe. Der

,
General warnte jedoch vor Kundgebungen der
Syndikalisten in der Pariser Arbeiterschaft für den
Fall, daß die Regierung auf ihrem Befehl der
Verteidigung von Paris bestehen bleibe. — Der
Deputation wurden auf ihrem Weg von und zur

' Präfektur stürmische Kundgebungen des niederen
Volks bereitet.

Berlin , 15 . September . Von der Wiener
„ Südslavischen Korrespondenz" übernimmt die
„ Nordd . Allg . Ztg." nachstehende Meldung aus
Konstantinopel : In türkischen militärischen Kreisen
wird mit andauerndem Befremden festgestellt , daß
die englischen Jnstruktionsoffiziere der Marine es
noch immer nicht für richtig befunden haben, auf
ihre Stellen zu verzichten und aus türk. Dienst
zu scheiden, trotzdem es an einem unzweideutig!
Auftreten der leitenden türkischen Offiziere nich
gefehlt hat . Man hat hier gegen die englischen
Offiziere öffentlich die Beschuldigung erhoben, daß
sie gegen die ihnen anvertrauten Kriegsschiffe noch
vor Ausbruch des Krieges einen unerhörten Sa¬
botageversuch gemacht hätten , indem sie durch ge¬
wisse Manipulationen die Aktionskraft der türki¬
schen Kriegsschiffe zu vermindern suchten , eine Be¬
schuldigung , welche unwidersprochen blieb und in¬

sofern eine Bestätigung erfuhr, als die Marine¬
leitung die englischen Offiziere in Stellungen ver¬
setzte, welche mit einer vollkommenen Kaltstellung
identisch sind . Trotz dieser und anderer Brüskie¬
rungen treten die englischen Offiziere, deren Si¬
tuation geradezu unhaltbar scheint, nicht von ihrem
Posten ab . — Es ist nun aufgefallen, daß die
türkische Regierung sich in den letzten Tagen ver¬
anlaßt gesehen hat, den Apparat für Funkenspruch
von dem Gebäude der englischen Botschaft durch
Militär mit Gewalt entfernen zu lassen , nachdem
die englische Botschaft die Abmontierung der
Apparate verweigert hatte . Es wird behauptet,
daß die englische Botschaft von den englischen
Marineoffizieren laufende Informationen über die
Vorgänge in der türkischen Marine empfangen
habe , welche durch Funkenspruch weitergegeben
wurden .

Frankfurt a . M . , 16 . Sept . Aus Kon¬
stantinopel wird gemeldet : Die englische Marine -
Mission mit dem Admiral Limpus an der Spitze,
welche schon seit mehreren Wochen keinen Dienst
mehr auf der türkischen Flotte tut und nur noch
in den Büros des Marineministeriums beschäftigt
war, hat jetzt ihre Entlassung an- türkischen
Diensten nachgesucht.

Frankfurt a . M -, 15 . Sept . (W . Tel.-B .)
Die „ Franks . Zeitg .

" meldet aus Nom : Die auf¬
reizenden französischen Berichte über große Siege
an der Marne haben die deutschfeindliche Bewegung
gestärkt. Diese beschränkt sich auf Rom und Genua.

Kopenhagen , 15 . Sept . (Nicht amtlich.)
Die Zeitung „ Politiken " veröffentlicht ein Gespräch
mit dem hiesigen italienischen Gesandten . Dieser

ärte . es sei der lebhafte Wunsch des italienischen
kes , außerhalb der kriegerischen Begebenheiten

bleiben . Dieser Wunsch werde in Deutschland
erstanden, wo man Italien mit genau demselben

Wohlwollen betrachte, wie vor dem Ausbruch des
Krieges . Es sei nicht richtig , daß die Italiener
unfreundlich in Deutschland behandelt würden .
Das Gegenteil sei der Fall.

Heinsberg , 15 . Sept . (GKG.) Der in
Kriegsgefangenschaft geratene Sohn des französischen
Ministers Delcassö wurde nach Halle gebracht.

Gerichtet .
Roman von Franz Wichmann .

191 (Nachdruck verbatm .)

„Laß das heute," bat die Försterin , „es ist zu spät
und du bist zu aufgeregt —"

Lorenz Reiner hatte die Tür geöffnet, ans der
Schwelle wandte er sich noch eimal um .

„Ich verfehle ihn nicht ! Das Böse muß aus der
Welt ! ,)ch hab 's ihm geschworen — schon lange !
Und heute will und muß ich ihn treffen !"

4. Kapitel .
Seit einem Jahre wohnte die Försterfamilie in

der Stadt . Aber Otto war auch unter den Augen der
Eltern kein anderer geworden und hatte seine Studien
noch immer nicht beendet. Seit der rauhe , doch im
Grunde des Herzens gutmütige und schwache Vater ,
um den Frieden des Hauses zu wahren und die
ewigen Klagen der Mutter zu stillen, sich mit ihm
versöhnt hatte , hütete er sich , den Alten zu reizen, und
hielt sich ausschließlich an die Mutter , die, wie er
wußte, stets seine Partei nahm .

Auch heute, da Klara ausgcgangen und er mit
der Mutter allein war , bedurfte er wieder ihrer Hilfe.
Doch so leicht wie sonst gelang es ihm diesmal nicht.

„Es ist mir nicht möglich !" beteuerte die
Försterin , die vor dem hohen braunen Schrank stand
und die geschnitzte Tür in der Hand hielt .

Aber Otto ließ sich nicht abweisen .
»So gib wir wenigstens zehn Mark !" drängte er.

Die Stimme der Frau nahm einen fast flehenden
Ton an :

„Aber bedenke doch unsere Verhältnisse , jetzt in
der Stadt , das teure Leben, — sei doch vernünftig !"

Der Student vergrub die Hände in den Taschen
seiner Beinkleider und trat , ärgerlich vor sich hin¬
pfeifend , ans Fenster .

Der Blick ans demselben hatte nichts Erfreuliches .

> Düster und lichtlos , wie der Gefangene im Kerker,
lag das kleine Hintergebäude zwischen hohen, schatten¬
den Häusern eingeklemmt. Das enge, niedrige Zimmer
hatte aus seinen zwei Fenstern nur über die Pforte
eines Stakets hin einen schmalen Durchblick auf
Straße und Stadt . Die dusligen , lachenden Blumen ,
die im Grnnwalder Forsthause die Fensterbänke ge¬
ziert, hatten die Stadtlnst nicht ertragen und waren
von der Försterin durch künstliche ersetzt worden . Die
altertümlichen Möbel waren in den engen Räumen ,
so gut es ging , zusammcugedrängt und alles erschien
mit ärmlichen Mitteln möglichst aufgepuyt ,

Otto ließ seine Blicke von dem Fenster weg durch
das ganze Zimmer gleiten ) ihm schien noch immer
genug vorhanden , was man im Falle der Not zu
Gelde machen konnte.

Dieser breite , plumve Arbeitstisch des Vaters ,
der zwischen den Fenstern stand , war ja wohl nicht
zu entbehren und hatte auch wenig Wert , aber die
Doppelbüchse und andere Gewehre , die Geweihe und
Hirschfänger , welche die Wände schmückten , das war
doch immerhin hier in der Stadt ein überflüssiger
Luxus .

„Eben , weil ich vernünftig bin , Mama, " begann
er nach einer Panse wieder, „eben deshalb brauche ich
das Geld . Wer wird denn immer von heute auf
morgen rechnen ! Morgen kann man tot sein und
nichts mehr brauchen !"

Die Försterin erschrak.
„Aber , mein Hcrzens -Otto , wer wird denn so

reden ? Sierben , du , ein so kräftiger junger Mensch,
der eine so große Zukunft vor sich hat ?"

Sie öffnete von neuem den schon geschlossenen
Schrank und begann noch einmal in seinem Innern
zu suchen . Ganz unten , unter Wäschegegenständen
versteckt , fand sich noch eine Schachtel, in der es klirrte
lind klang . Sie hob den Deckel ab und griff hinein .

„Da hast du noch fünf Mark, " sagte sie. „Es
ist alles , was ich im Augenblick noch in Reserve habe !"

Otto nahm das Geld , warf aber zugleich einen
begehrenden Blick auf die Schachtel.

„Das reicht nicht, Mama !" meinte er .
„Versuch' es einmal , es wird auch damit gehen !"

Sie stellte die Schachtel wieder an ihren Platz .
Otto nahm einen resignierten Ton an :
„Freilich , wenn du willst , daß ich mich blamiere ,

heute , wo ich mit Baron von Rebberg und Graf
Höchstem ins Elite -Konzert gehe ! Du weißt , sie sind
reich , lassen gern etwas springen ! Da werde ich eine
klägliche Rolle spielen !"

„Blamieren ?" wiederholte die Försterin betroffen.

„Gott behüte, wo denkst du hin ? Das darf nicht
sein ! Aber warte ein wenig, bis der Vater heim-

kommtl" ( Fortsetzung folgt.)



Noch ist im Westen keine Entscheidung . 2 . Komp ., 22 Namen : gefallen 5, schwer ver -

gefallen . Daß sich dort die schwersten Kämpfe ! mundet 4 , verwundet 10 , vermißt 3 . Von der
des ganzen Feldzugs abspielen , geht aus den
bisherigen Meldungen des großen Hauptquartiers
mit voller Deutlichkeit hervor . Die Franzosen
kämpfen mit dem Kut der Verzweiflung ; unsere
Truppen setzen ihre ganze Energie daran , um ihre
bisherigen Siege mit einem entscheidenden Erfolg
zu krönen . Hoffnungsvoll klingt die Meldung ,
daß ein von den Franzosen versuchter Durchbruch
siegreich zurückgeschlagen wurde . Der Versuch ,
den rechten Flügel der deutschen Heereslinie vom
Zusammenhang mit den übrigen Armeen zu lösen
und dann einzukreisen , ist also mißlungen . Damit
hat die Hoffnung auf eine für uns siegreiche
Beendigung des gewaltigen Ringens eine neue
Stärkung erfahren . Die Spannung , mit der wir
in der Heimat dem Ausgang dieser Kämpfe
entgegensetzen, ist aufs höchste gestiegen . Wir
ertragen sie gern im Gedanken an das , was
unsere Tapferen im Felde draußen zu leisten
haben , im Gedanken an die fast übermenschlichen
Anstrengungen , mit denen sie um einen weiteren
entscheidungsvollen Sieg der deutschen Waffen
kämpfen .

Im Osten vollendet Generaloberst von Hinden -
burg sein Werk so, wie er es begonnen hat . Er
rückt dem fliehenden Feind mit voller Kraft nach
und nutzt nach großen militärischen Beispielen der
Weltgeschichte seinen Sieg durch eine kraftvolle
Verfolgung aus . .

Berlin , 15 . Septbr . Nach dem „ Berliner zu dem abgesperrten Herrscher , selbst der Minister
Lokalanzeiger " gibt eine amtliche Mitteilung aus ! des Aeußern Ssasonow hat acht Tage lang ver -
Petersburg den Rückzug der Russen aus Ost - ' geblich versucht , eine Audienz beim Zaren zu
Preußen zu . Sie besagt : Am 10 . September

'
erlangen . Der 8piritu8 rsotor aller folgenden

wurde eine überwältigende Bewegung deutscher Aktionen war Großfürst Nikolai Nikolajewitsch ,
Truppen gegen den linken Flügel der Armee des >dergegenwärtigevberstkommandierend - derrussischen
Generals Rennenkampf bekannt . Diese Bewegungs Armee , der sich die Unterzeichnung der Mobil¬
nötigte die Russen , sich zurückzuziehen . Am nächsten machungsordre vom Zaren direkt erschlichen hat .

1 . und 2 . Reserve -Pionier - Kompagnie enthält die
Liste 59 Namen : gefallen 8 , schwer verwundet IS ,
leicht verwundet 30 , vermißt 2 . Von der Reserve -
Munitions - Kolonnen - Abteilung Nr . 26 sind es
3 Namen (schwer verwundet 1 , leicht verwundet 2 ) .
Die Verlustliste enthält somit insgesamt 520
Namen : gefallen bezw - gestorben 111 , verwundet
388 , vermißt 19 , krank 2 . Unter der Gesamtzahl
sind 21 Offiziere (gefallen 3, verwundet 18).

*
» *

„Der eingesperrte Zar .
"

Die Wiener „ Allg . Ztg .
" schreibt : Zar Nikolaus

war vor der Kriegserklärung acht Tage hindurch
im wahrsten Sinne des Wortes abgesperrt ; er
wurde unter falschem Vorwand gezwungen , die
Mobilmachungsordre zu unterzeichnen . Sofort nach
der schrecklichen Tat in Serajewo hat die Kriegs¬
partei in Rußland es durchgesetzt, daß der Zar
große Mobilisationen anordne . Es ist bezeichnend ,
daß diese mit aller Eile betriebene Tätigkeit schon
am Tage nach der Ermordung des Thronfolgen
paares einsetzte, woraus man unschwer schließen
kann , daß gewisse Kreise in Rußland von der
Bluttat in Serajewo nicht überrascht wurden . Die
Situation spitzte sich immer mehr zu . Nachdem
das österreichische Ultimatum an Serbien überreicht
worden war , wurde der Zar von der Großfürsten
klique „ in Klausur gesetzt

"
. Niemand hatte Zutritt

halt in außereuropäischen Ländern wird die Aus¬
reise und Heimreise gleichfalls doppelt gerechnet.Der Kaiser verordnet , welche Zeitdauer in Kriegs¬
fällen zu rechnen ist.

*
X- >1«

Bei einem Verwundetentransport , bei dem die
deutschen Verwundeten in Ravensburg , die
französischen aber in Weingarten , ausgeladen
wurden , lag im Wagen der Deutschen im hintersten
Winkel ein Verwundeter in roter Hose . Als man
ihn nach Weingarten weiterbefördern wollte , meinte
er plötzlich in gut bayrischem Dialekt : „ I bm
a Bayer . Mei Hosan ist durch an Granatsplitter
ganz verrissan gwesen . Do Hab i zu dem Franzosenebe mir gsogt : Willst dei Hosa glei aussizieqa !
I hob halt a bissel nochgholfa , und bin dann eini
gschlupft , weil mi 's so sakrisch gfrora hat . " Unter
großer Heiterkeit wurde der brave Bayer , der
sich so gut zu helfen wußte , ausgeladen und ins
Ravensburger Lazarett verbracht .

Letzte Nachrichten.
Stuttgart , 15 . Sept . Auf Grund des

Erlasses vom 11 . September , in dem die Ministerien
des Innern , des Kirchen - und Schulwesens und
des Kriegs zur Bildung einer württ . Jugendwehr
aufgefordert haben , hat sich nun unter dem Vorsitz
des Kultministers der Landesausschuß für die
Jugendwehr gebildet . Der Landesausschuß hat
mit der Durchführung der neuen Einrichtung einen
Arbeitsausschuß beauftragt , an dessen Spitze

'

Generalmajor z . D . Freiherr v . Hügel steht. Der
Arbeilsaussckuß wird zunächst für die jungen
Leute , die sich beteiligen wollen , und für die
Führer , die zur Ausbildungsarbeit bereit sind, die
Anmeldung,n einleiten und dann sofort die
Aufstellung der örtlichen Jugendwehrverbände für
dir Kriegsdauer und ihre Ausbildung nach einheit¬
lichen Richtlinien in die Hand nehmen .

Großes Hauptquartier : Die Lage aus
dem westlichen Kriegsschauplatz ist seit gestern
unverändert . An einzelnen Schlachtfrontstellen

Morgen unternahmen die Russen zum Aushaltens Er überraschte den Zaren mit der ganz und gar
der deutschen Offensive aktive Operationen . Aber erdichteten Mitteilung , daß Deutschland vollkommen
dann stellte sich heraus , daß die Russen einem mobil sei und zwar in einer Zeit , wo von einer
übermächtigen Gegner gegenüberstanden . ; Mobilmachung in Deutschland noch keine Rede

Berlin , 15 . Sept . Aus Transvaal wird war . Er brachte die fertige Mobilmachung mit . . . ^gemeldet : Die Börse in Johannisburg wurde am und verließ nicht eher das Zimmer des Zaren ' , . Sev ?/mber f//n » ökikcke Angriffe»-schloss -». w °il dl . .». ist. » Ml,Md °- bis dl -ft - !- s»- U» I -,sch -ist d- s Dolum -N .
l- s-» . Sl »i -7»- ^ . »»Lg ffkw - E -!im- »lo F, - ,„M, »o j »r

di - D - Ulsch -» , is °I, - ,ich .gegangen seren. Dre Engländer senden Truppen - ! » »
transporte nach Kapstadt Einer dieser Züge § Berechnung der Militärdienstzeit .
wurde/qeMet Ä ^ verwrmdet

^
^ s Die Berechnung der Dienstzeit im Frieden und besten und Osten

'
schreiben die Berliner Neuestenwuroen gerorei 0 er v vuno . uitz <rorya ^

^ ist durck das Ofsiziersvensionsaekek und Nachrichten : Es war vorauszusehen , daß der gegen

hat sogar an den König von Belgien eine Sym - 31 - Mai 1906 datiert , geregelt . Bezüglich der ^ " ^ ^ ^ sLorst ^ß des Feindes sich auf
^

die
^ge

Berlin , 16 . Sept . Zu der neuen Meldung
aus dein großen Hauptquartier über die Lage im

pathieadresse gesandt anläßlich des „ heldenhaften
Kampfes gegen die deutschen Unterdrücker " .

Berlin , 15 . Sept . In einem die Ver¬
richtung der 2 . englischen Kavalleriebrigade am !

24 . August zwischen Mons und Valenciennes
schildernden Bericht der „ Daily Mail " heißt es :
Eine Zeit lang schien alles gut . Das deutsche
Artilleriefeuer leerte nur wenig Sättel . Schon
schienen die Geschütze in greifbarer Nähe zu sein.
Plötzlich kam die Tragödie . Direkt in die heran -
stürmende britische Kavallerie eröffneten die
Deutschen ein mörderisches Feuer . Wenigstens
20 Maschinengewehre waren verborgen gewesen .
Es regnete den Tod auf unsere Reiter . Auf eine
Entfernung von 150 Meter ! Niemand hatte eine
Ahnung von diesen Maschinengewehren gehabt .
Das Ergebnis war vernichtend .

Lhristiania , 15 . Sept . Die gesamte
Morgenpresse bringt die von der Ritzauschen
Agentur in Kopenhagen übermittelte neueste Er¬
klärung des Reichskanzlers von Bethmann Hollweg ,

Dienstzeit im Frieden wird für Offiziere die Dienst - l" mte Front des Westens übertragen würde . Das
zeit vom Tage des Eintritts in den aktiven Mili - ist «un geschehen und da sich die Schlacht über
tärdienst bis zum Schluffe des Monats gerechnet , ein riesenhaftes Gelände erstreckt, so ist damit zu
in dem das Ausscheiden erfolgt . Die Dienstzeit rechnen , daß die Kämpfe erst nach einer Reihe von
vor dem Beginn des 18 . Lebensjahres wird nicht Tagen zu einem Abschluß führen werden . Daß
angerechnet .

'
Für die Mannschaften wird im heute an mehreren Punkten Teilerfolge er-

Frieden die Dienstzeit vom Tage des Eintritts in Zielt sind, berechtigt dazu , das Endergebnis zu-
den aktiven Militärdienst bis

'
zum Ablauf des » ersichtlich abzuwarten . — Nach den gewal-

Tages gerechnet , an dem die Entlassung erfolgt . Ugen Leistungen und Märschen während der letzten
Auch hier wird die Dienstzeit vor dem Beginn Wochen bedarf Generaloberst v . Hindenburg für
des 18 . Lebensjahres nicht angerechnet . Anders sE Truppen dringend ewiger Ruhetage . Bel der
im Kriegsfall . Hier wird die Dienstzeit für trostlosen Verfassung , in der sich die Trümmer des
Offiziere und Mannschaften auch vor dem Beginn Feindes befinden müssen , werden diese keine Neigung
des 18 . Lebensjahres an gerechnet und zwar für empfinden , die kurze Erholungspause unserer Ost-
solche , die bereits unter der Waffe sind, vom armee zu stören .
Beginn des Krieges , d . h . vom Tage der Mobil - l A m st e r d a m , 16 . Sept . (GKG . ) Im „ Dail ,
machung , auf die ein Krieg folgt , bis zum Tage Ghroniele " wird aus Chartres gemeldet : „Die
der Demobilisierung ; für solche, die während des Kämpfe der letzten Tage sind sehr heftig
Krieges eintreten , voin Tage des Eintritts ab bis u n d blutig gewesen . In allen Städten der
zum Demobilmachungstage . Die Kriegsdienstzeit Gegend rund um Paris sind die Hospitäler gefüllt
wird dann besonders hinzugerechnet , und zwar für mit Verwundeten . Paris selbst ist ein

» . - Offiziere und Mannschaften gleich. Für jeden
^ Asqmths BK >rten :

^„ England führe
^
im Krieg nämlich , an dem ein Offizier , Unteroffizier" " " — Gemeiner im Reichsheere teilgenommen hat ,wird zu der wirklichen Dauer der Dienstzeit ein

Jahr (Kriegsjahr ) hinzugerechnet . Diese Zurech¬
nung von einem Kriegsjahr ist die gesetzliche . Der
Kaiser kann aber bei Kriegen von längerer Dauer
bestimmen , ob und wieviel Kriegsjahre anzurechnen
sind . Die Zeit einer Kriegsgefangenschaft ist von
der Anrechnung als Dienstzeit allsgeschlossen . Für
die Offiziere und Mannschaften des aktiven Marine¬
dienstes wird die Dienstzeit vom Tage der ersten
Einschiffung an Bord eines Schiffes der Kaiser¬
lichen Marine an angerechnet . Die auf einer
Seereise in außerheimischen Gewässern bei un¬
unterbrochenem Bordkommando zugebrachte Dienst¬
zeit wird , sofern ihre Dauer mindestens sechs
Monate beträgt , doppelt gerechnet . Ausgenommen
von dieser Doppelrechnung ist die in solche Jahre
fallende Dienstzeit , die. bereits als Kriegsjahre zu
erhöhtem Ansätze kommen . Bezüglich der Kaiser¬
lichen Schutztruppvn in den Kolonien gilt dasselbe
wie für Angehörige der Marine . Die Dienstzeit
in den Schutzgebieten wird , wenn sie bei Seereisen der
Marinesoldaten ohne Unterbrechung gedauert

^
hat ,

doppelt gerechnet . Bei einem dienstlichen Ausent -

Namen der Freiheit Krieg " Stellung nimmt . Im
Sperrdruck wird die Versicherung des Kanzlers
wiedergegeben , daß Deutschland niemals Skandi¬
naviens Neutralität antasten werde , während Eng¬
land , was Skandinavien angehe , sich ausschweige .
Die ganze Erklärung macht hier den tiefsten
Eindruck .

*
* »

Die fünfzehnte württembergifche Ber »
lustliste verzeichnet 221 Namen des Reserve -
Jnf . - Regts . Nr . 121 , darunter gefallen 44 , ver¬
wundet 177 . Vom Reserve - Drag . -Regt . sind auf¬
geführt 19 Namen ( gefallen 2 , schwer verwundet 1 ,
verwundet 16) . Vom Ulanen - Regiment Nr . 20
enthält die Liste 23 Namen : gefallen bezw . ge¬
storben 8, schwer verwundet 1 , verwundet 4 , ver¬
mißt 10 . Vorn Neserve -Feldart . - Regt . Nr . 26
sind es 166 Namen : gefallen bezw . gestorben 42 ,schwer verwundet 24 , verwundet 94 , vermißt 4,erkrankt 2 . Vom Feldart . Regt . Nr . 29 Ludwigs -
bürg ist gestorben 1 . Von der II . (Württ .) Ab¬
teilung des Reserve - Feldart . - Regts . Nr . 29 sind
aufgeführt 6 Namen : gefallen 1,schw . verwundet 2 ,
verwundet 3 ; vom Pionierbataillon Nr . 13 Ulm ,

Hospital . Allein durch Orleans sind einige Tage
hintereinander ungefähr 7000 Verwundete täglich
transportiert worden . "

Zürich , 15 . Sept . Nach privaten Nach¬
richten von der Elsässer Grenze wurden die

' Franzofen im Oberelfatz vollständig qe«
schlagen ; sie ziehen sich fluchtartig zurück. Auf
französischer Seite waren etwa 3 Armeekorps und
eine Division im Kampf . Die Franzosen waren
den Deutschen um etwa 25000 Mann numerisch
überlegen . Etwa 3V00 Franzosen wurde «
gefangen , viel Kriegsmaterial erbeutet

Rom , 16 . Sept . Der Papst richtet an die
katholische Welt einen Aufruf , in dem er feinem
Entsetzen vor dem schrecklichen Kriege , der die
Welt verwüstet , Ausdruck gibt . Seine Pflicht sei
es , alles zu tun , um diese Geißel zu bekämpfe» .
Er erfülle auch damit einen Wunsch des verstorbenen
Papstes . Er fordert die Katholiken auf , zu beten,
und bittet die Staatsoberhäupter und Regierungen ,
Frieden zu schließen, damit sie der Zivilisation
dienen können .

Gotenburg , 15 . Sept . (W . T . -B .) Der
hier beheimatete Dampfer „ Tua " wurde am letzten
Mittwoch früh in der Nordsee von einem englische«
Kreuzer überrannt und sank .
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f Soeben neu erschienen I Unentbehrlich zur Verfolgung
des Seekrieges ist das" ' '

. -kr Kriegsflotte«
Rrregssusgaüe : Die Hemden Kriegsflotten .
(Alle bis zum 15 . August 19 - 4 eingetretenen Ver¬

änderungen sind mit Ausnahme der deutschen und öster¬
reichischen Kriegsflotten , über die Angaben zur Zeit nicht
gebracht werden können , berücksichtigt .)

Mit teilweise »: Benutzung amtlicher Quellen .
Herausgegeben von B . Weyer , Kapitän -Leut «
nant a . D . Mit 86S Schiffsbildern , Skizzen
und Schattenrissen . — Preis gebunden 4 .S0 Mk.

Die neue Ausgabe dieses bewährten Marinebuches
gehört im gegenwärtigen Seekrieg ob seiner unbestrittenen
Autorität und erschöpfenden Vielseitigkeit in jedermanns
Hand .

Für den Luftkrieg ! Bestes Hilfsmittel zum Erkennen
eigener und fremder Luftschiffe und Flugzeuge !

Tajchkiibiich m Luftflotten M4
von F . Rasch , Generalsekretär des Deutsche «
Luftfahrerverbandes , und W . Hormel , Kap -
Leutnant a . D .

Das Gegenstück zu Weyer . Mit S4S Bildern ,
Skizzen und Zeichnungen . Preis geb . Mk S —.

Zu haben bei I . Paucke , Buchhandlung .

rnoigen Areitng , 18 September -,
nachmittags 3 bis 7 Uhr

im alten Realschulgebäude .

Städt . Berkaufs -Kommissiou .

lecle vruckmrbeit
liefert rascb unä billig

t . pLuelrs, kuekäruolrenki, Wilddsd .

Wie neu wird jeder mit
Bechtel ' s Salmiak - Gallseife
gewaschene

Stoff jeden Gewebes.
Vorrätig bei

o . /^bsrls ssn . ,
tnk . klumsntksl .

lL .klWbM - lL «!k «
in diversen Farben , rasch und

^gut trocknend , empfiehlt

liod - Ir -sidsi - .

nen
von Marine - Schiffsflaggentuch , echtfarbig , z . B .

Wappenfahnen , Aöterfahnen ,
einfache WaLional

'fahnen .
> Kataloge mit Abbildungen zu Diensten .

Soimer fsduenkäbtil! iu kenn a . Ild.
Niederlage bei PH . Bosch , Wildbad .

Soeben beginnt 2U erscheinen:

Illustrierte Eescbicbte des Weltkrieges M4 .
Allgemeine ttriegsreitung . Mcbentiicb ein kjekt rum Preis von 25 pfg.

Die bedeutendste volkstümliche , illustnerte kriegsgesckickte .
kestellungen nimmt jederreit entgegen :

- SiivddLllällillL - I . : Luvdärnoireroi -
- i- Ksupttsli -sssv 8S - i-

Ver/VU5VC ^ ÄU ^ >x? irc1 fortgesetzt
dis 2ur vollständigen käumung des üngers .

-— Sämtliäie Artikel weit unter Preis . ^ .
—

Kchrißnl
^ empfiehlt

/ dll "
. Papier- uncl Zcbreibvvarenbanälung .

U- vie Ladeneinrichtung, 2 Vltaren5ckränke mit ölasaulsatr stiele käcker ) vird billig abgegeben .
"W8

Kuck lür grd55ere tlücke gut verwendbar.

! Strickwolle,
Kamelhaargarn

in bester Qualität
empfiehlt

G . AberL 'e, fen .
Inh E Blumenthal .



Mekanntmachung .

Einstellung der Wekruten .
Die Rekruten , welche bei der diesjährigen Friedensaushebung (Generalmusterung )

ausgehoben wurden , werden zum

Montag , den 21 . September 1914 ,
einberufen . Die für Marine , Fußartillerie , Telegraphen - , Luftschiffer - und Fliegerbataillone

bezw . Abteilungen ausgehobenen Rekruten sind hiervon ausgeschlossen Für diese wird

der betreffende Gestellungstag später bekanntgegeben . Es wird darauf aufmerksam ge¬

macht , daß die Gestellungsbefehle , welche für die Einberufung maßgebend sind , wegen

der noch zu bestimmenden Abfahrtszeit der Eisenbahnzüge erst kurz vor dem Gestellungs¬

tag zugesandt werden . Für die bei der Kriegs - und Landsturm - Musterung Ausgehobenen

kommt diese Einstellung nicht in Betracht .

Den 13 . September 1914 . Bezirkskoi11MllIld0 C tl l W .

Vorstehendes wird hiemit bekannt gemacht .

Wildbad , den 14 . September 1914 . Stadtfchultheitzenamt : Buetzner .

s °
>» Lrisss » » 1siks !

-
WE

Zeichnungen hierauf nimmt 2U
Originalbeöingungen entgegen :

<4 . n > « . U

Die barbarische Kriegführung unserer russischen Feinde
hat über einen Teil unseres deutschen Vaterlandes im

Osten schwere Not gebracht . Weite Strecken des o st-

preußischen Landes , die vorübergehend dem Feinde
überlassen werden mußten , sind aufs schrecklichste verwüstet :

Hab und Gut zerstört , Dörfer und Städte niedergebrannt ,
viele unserer Landsleute hingemordet . Namenloses Leid
und Elend ist in der dortigen Gegend über Tausende von

Familien gebracht worden .
Da müssen wahrhaftig alle , deren heimatlicher Boden

vom feindlichen Ueberfall und ihrem räuberischen und

mörderischen Treiben gnädig verschont geblieben sind , sich
von selbst getrieben fühlen , den armen , von Haus und Hof
vertriebenen ostpreußischen Landsleuten zu helfen , so gut
sie können . Es gilt zugleich den Dank des Vaterlandes

abzustatten an die , die auf der Wacht im Osten standen .
Gaben für die schwerheimgesuchten ostpreußischen Brüder ,
auch die kleinsten , nimmt Dr . Metzger hier m Empfang .

crtoren :
1 schwarze Kinderpelerine ,
1 schwarzer Herrenschirm .

Abzugeben
SISiIl . punckdunvsu ,

kutllnus , Awmor I .

Stadtpforrrer :
R ö s l e r .

Stadtschultheitz :
B a e tz n e r .

K. Amtsgericht Neuenbürg .
Wer für befürchteten oder schon eingetretenen

Personen- oder Sachschaden in Feindesland.
besonders in Belgien , Ersatz - Ansprüche geltend machen will
(z . B . wegen Zerstörung oder Plünderung deutschen Privat¬
eigentums durch Belgier oder Franzosen , wegen Ver¬
stümmelung oder Tötung Deutscher durch Franktireurs oder
sonstige Privatpersonen und dergl .) , kann die Schadens¬
anmeldungen beim Amtsgericht Vorbringen .

Das Amtsgericht wird sachdienliche Auskunft erteilen
und die Anmeldungen an das auswärtige Amt in Berlin
weiterleiten .

Den 12 . September 1914 .
Oberamtsrichter Scholl .

7V1> Stück

Gruß-Munis
von Wildbad , mit 15 An¬
sichten, werden zum Preis von
9 Mark pro 100 Stück ab¬
gegeben .

. LLr . Mlädrstt ,
? s.x>iörllLnäInng.

Solöatengruß !
Kigarrcn

per 5 Stück , 10 Stück
und 20 Stück , in

Jel
'
öpost - Acrr 1 c>ir

vorschriftsmäßig verpackt ,
von 30 Pfg . bis 1 . 50 Mark
per Karton , empfiehlt

K . Aberl 'e. ftn . ,
(Inh . : E . Blumenthal .)

Vorstehendes wird hiemit bekannt gemacht .

Wildbad , den 14 . September 1914 .
Stadtfchultheitzenamt :

B a e tz n e r .

Vollsastigen Emmenthaler -Mse .
Aomadour -Mse ,

Limburger ^ Stangen Käse.
Kräuter -Käse

in feinsten Qualiti : n empfiehlt

kobvrt Vroldor .

mit nwd . Briefpapier
und Couverts

)u bedeutend herabgesetzten
Preisen empfiehlt

Chr . Wildbrett ,
Papierhandlung .

Ikldpostbriefe
mit

Knistchmladi'
und

lllllllj-

Milltti
stärkend und erfrischend , per
Karton , 80 Pfennig , in vor¬
schriftsmäßiger Packung,
sind zu haben bei
^ 0 . ^ dsrls 8SN. ,
(Inh . : C . Blume nthal . )

Dekanntmachmtg.
Kontrollversammlung desausgebildeten
Landsturms sämtlicher Waffengattungen .

Sämtliche noch nicht zur Dienstleistung eingezogenen
ausgebildeten Landsturmpflichtigen aller Waffengattungen
bis zum 45 . Lebensjahr haben bei Vermeidung der im
Gesetz angedrohten Strafen zu den Kontrollversammlungen
zu erscheinen .

Die Kontrollversammlung für den Kontrollbezirk
Neuenbürg findet am

Smstlig, den 19. KkOr., mm. 'szlv W,
bei der Turnhalle in Neuenbürg statt .

Diejenigen Unteroffiziere und Mannschaften , welche
das 45 . Lebensjahr bereits überschritten haben , sind von
der Teilnahme an der Kontrollversammlung befreit .

Hierzu wird bemerkt :
1 . Von den Mannschaften ist der Militärpaß und das

Führungszeugnis mitzubringen .
Stöcke , Schirme , Zigarren usw . sind vor Beginn der

Kontrollversammlung abzulegen .
Orden und Ehrenzeichen sind anzulegen .
2 . Unentschuldigtes Fehlen bei der Kontrollversamm -

lung wird mit Arrest bestraft .
3 . Von den ausgebildeten Landsturmpflichtigen , welche

sich zur Dienstleistung schon gestellt , aber wegen Dienstun¬
fähigkeit wieder entlassen worden sind , haben sich bei den
Kontrollversammlungen nur diejenigen zu stellen , bei wel¬
chen die Dienstunfähigkeit zwar als länger dauernd ,
aber vorübergehend erklärt wurde .

Nicht zu erscheinen haben die als dauernd
dienstunfähig Entlassenen .

4 . Diese Meldung bei der Kontrollversammlung ist
nicht gleichbedeutend mit Einberufung und wird da¬
durch nur der gesamte , ausgebildete Landsturm der mili¬
tärischen Kontrolle unterworfen .

5 . Durch diesen Aufruf sind die davon betroffenen
ausgebildeten Landsturmpflichtigen der Meldepflicht nach
den Bestimmungen der Landwehr unterworfen und unter¬
stehen den Militär - Strafgesetzen und der Disziplinar - Straf -
ordnung .

Befreiungsgesuche werden nur in besonders dringenden
Fällen berücksichtigt und müssen 2 Tage vor Beginn der
betreffenden Kontrollversammlung beim Hauptmeldeamt
Calw eingehen .

Calw , den 9 . September 1914 .
K Bezirkskommando Calw

Vorstehendes wird hiemit bekannt gemacht .
Wildbad , den 14 . September 1914 .

Stadtfchultheitzenamt . Bätzner.

I» . Feldpost - C-iglirrcil
in starken Kartons verpackt

10 Stück 60 Pfennig
10 80
10 „ 1 .— Mark

5 Stück 30 Pfennig
5 „ 40 ..
5 .. 50

sind zn haben bei

Robert Irsibsr ,
Cünig - Csii ' Isli ' . 88 .

Diese Kartons sind fertig zum Versand und nur noch
mit Adresse zu versehen .

Die 10 Pfennig -Kartons kosten 20 Pfg . Porto , die¬
jenigen mit 5 Stück Inhalt werden portofrei versandt.

Briefe können bequem beigefügt werden .

lieben
für sie Krieg55äiauplät2e

rur keobsäitung kür ckie üruppenbevegungen
(arutrcbe, örtelrelchlretz.ungallrcfte , .

rurrlrelie , kranrörlrehe, drlgirefte, englircdr )
sinck eingetrollen unä

sinci ru haben bei

Kucsttlllielttlei vueDvanNlung

Telefon Sir . 33 .

6 Stück 10 pfg.

Druck und Verlag der A . Witdbrett 'schen Buchdruckerei Witdbad (Inh . : I . Paucke ) . — Redaktion : Carl Flum daselbst .
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